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Weiterer Standort versuch zur Aalmast 
In den Deutschen Gasrußwerken in Dortmund fallen erhebliche Energiemengen 
als Prozeßwärme an. Für Kühlzwecke wird Wasser aus dem Dortmund-Ems-Kanal 
entnommen. Die Temperatur des Kühlwassers kann konstant eingeregelt werden. 
ti ne Begasung mit technischem Sauerstoff ist mdglich. 
Bereits im Jahre 1983 haben die Gasrußwerke aus eigener Initiative mit 
Vorversuchen zur Fütterung des Europäischen Welses begonnen. Dabei war 
die Außenstelle Ahrensburg des Instituts für Küsten- und Binnenfischerei 
gelegentlich beratend tätig. Die bisherigen Versuche mit Welsen sind sehr 
erfolgreich verlaufen. 
Im Jahre 1984 begann das Institut für Küsten- und Binnenfischerei mit 
einem Standort versuch zur Aufzucht von vorgestreckten Glasaalen und zur 
Anfütterung von Speiseaalen. Dazu wurden aus einem beendeten BMFT-For-
schungsprojekt des Instituts Silos unterschiedlicher Größe mit den dazu-
gehörigen Installationen für die Dauer des Standort versuches zur Verfü-
gung gestellt. Die Silos wurden mit Glasaalen, die im Institut auf verschie-
dene Größen vorgestreckt worden waren, besetzt. Gefüttert wurde mit einem 
angeteigten Futtermehl, das auch bei den vorhergehenden Aal-Fütterungs-
versuchen des Instituts verwendet wurde. Die Betreuung und Protokollierung 
der Versuche wurde durch örtliches Personal vorgenommen. Kontrollwägungen, 
Sortierungen sowie die Auswertung der Versuche erfolgte durch Instituts-
Personal. 
In der nachfolgenden Tabelle sind einige Versuchsergebnisse zusammen-
gefaßt. 
Behälter Silo 600 1 Silo 1500 1 Silo 1500 1 Silo 1500 1 -Becken 1,7m0 
Sortierung 2 mm 6 mm 6 mm 
Vers.-Tage 




x g 0 
(kg) 
(kg) 


























Behälter Silo 600 1 Silo 1500 1 Silo 1500 1 Silo 1500 1 Becken 1,7m0 
Sortierung 2 mm1) 6 mm 1) 6 mm 1 ) 2 ) 2 ) 
-
x g 1 2 , 3 44,8 
Zuwachs (kg) 8,6 18,8 










FQ 2,3 1,5 1,8 1,8 1,5 
1) Die Sortierung der Aale erfolgte 
sprechender Maschenweite. 
2 ) Von Hand aussortierte kleine Aale 









Die Versuchsergebnisse sind durchaus als positiv zu bewerten. 
Die am 30.1.84 eingesetzten vorgestreckten Glasaale der Sortierung 6 mm 
hatten am 29.8. bereits ein Durchschnittsgewicht von 165 bzw. 189 9 er-
reicht, wobei die Wachstumspotenz durch unzureichende Haltungsbedingungen 
in rler inzwischpo f,ir die anqewRchsene Aalmenge zu klein gewordene Anlage 
sicher nicht voll ausgeschöpft worden ist. 
Auffallend ist, daß bei diesen Aalen der Anteil an blanken Männchen ver-
schwindend gering ist. Die Aufzucht vergleichbarer Sortierungen in den 
Vorjahren unter Bedingungen der Kreislaufhaltung (Brack- bzw. Frischwasser) 
in der Außenstelle Ahrensburg ergab einen Anteil an blanken Männchen von 
95%. 
Eine Anlage zur kommerziellen Mast von Welsen und Aalen ist z.Zt. auf dem 
Gelände der Gasrußwerke im Bau. Erfahrungen aus der Standort-Versuchsanlage 
sind in die Konzeption der kommerziellen Anlage eingeflossen. 
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Versuch zur optimierten Aufzucht von Welsbrut (Silllrils glanis). 
Welse zeichnen sich durch das Fehlen von Schuppen und Zwischenmuskel-
gräten aus. Da der europäische Wels (Silurus glanis) sehr wohlschmeckendes 
Fleisch aufweist und besonders in Süddeutschland durch sein dortiges natür-
liches Vorkommen als Speise fisch geschätzt wird, gewinnt diese Art auch als 
Aquakultur-Objekt an Bedeutung. Bei Haltung im Warmwasser ist eine gute 
konstante Gewichtsentwicklung zu beobachten, wobei erste Prüfungen über 
die Mast in Becken verschiedener Formgebung erfolgt sind (MESKE, 1983). 
Die Technik der künstlichen Vermehrunq des europäischen Welses wurde durch 
ungarische und jugoslawische Kollegen entwickelt (MESKE, 1974) und ist 
durch HILGE (1983) den Bedingungen der ganzjährigen Warmwasserhaltung an-
gepaßt worden. In Deutschland herrscht aber noch viel Unkenntnis über eine 
optimale Massenaufzucht von Welsbrut, weshalb diese für Besatzzwecke 
meistens aus dem Ausland importiert wird. 
In zurückliegenden Versuchen zur Aufzucht der Brut des europäischen Welses 
traten in der Warmwasser-Anlage in Ahrensburg immer wieder Schwierigkeiten 
auf, die sich in geringen Zuwachsraten, Erkr8nkungen der jungen Fische und 
zum Teil erheblichen Verlustraten darstellten (siehe z.B. bei MESKE und 
RAKELMANN, 1984). Hauptsächliche Ursachen der ofl verletzungsbedingten Aus-
fälle waren Beißereien unter den Jungfischen. 
Im hier beschriebenen Experiment wurde versucht, durch Variationen ver-
schiedener Parameter die Zuwachsleistungen zu verbessern und das Agres-
sionsverhalten der Fische im Sinne einer Reduzierung der verletzungsbe-
dingten Ausfälle zu beeinflussen. 
In 12 Versuchsaquarien von je 20 1 Volumen wurde Welsbrut nach Aufzehren 
des Dottersackes unter Variation der folgenden Fakloren aufgezogen: 
Besatzdichte, Wasserdurchsatz, Fütterungsintensitäl, Lichtregime. Alle 
Becken wurden mit Leitungswasser versorgt, deren Durchschnittstemperatur 
24,3°C (!I,IOC) betrug. Der zusätzlich durch Ausströmersteine erreichte 
Sauerstoffgehalt in den Aquarien betrug im Mittel 7,6 mg 0 /1 (~0,6 mg). 
Alle Becken waren vom Tageslichteinfluß abgeschirmt und er~ielten aus-
schließlich Kunstlicht (Quecksilberdampflampen bei den Gruppen 1-9, 
